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fiel eine ïutge Bemexïung unter ihnen fetbft, too=

bei fie ihre toeidfen ©eftalten getegentlicb) ban bet

einen auf bie anbete (Seite toenbeten, genau toie

auf ben fftetiefê beê Buxobubor bie ben Söubbtja

anbetenben ®ônigêtôd)tex abgebübet finb. ©ê

hätte alfo nicht biet gefehlt, baff id) mid) für ben

botn milbtätigen Botïe gefpiefenen Bubbfja ge=

hatten tjätte, toenn id) nidjt et)rtidiexibeife beffen

beimißt geblieûen toäxe, ba^ meine Slide ni^t
baxübex t)inan§ inê Birbana, fonbexn mit 2Bot)i-

tion. Überall gtoifdfen ben ©atoatjê, am ®oxf=

raube ttnb an ben untern SfBatbranbexn ftanben

büfdptroeife Bambuanpftangungen, beê für ben

ßäuferbau, bie ©exätfdiafien unb nid)t gutefet

gut tochfeuerung jo unfdjägbaxen Btefengrafeê.

Unb toeiter oben, am äufferften Banbe bex ©a=

toaïjê, begann bie BetoatDung bex Berghatben,

bie fid) biê auf bie fernen, ben ^oxigont ab=

fdjliefjenben ©tpfèt exftxedte unb bie, famt ben

baxin gexftxeuten ©hinapftangungen unter Jie=

„ v" i <~i Y" 11 V. -»-* i~\ rBi rr fS 'S"! Pbaxübex tjinauê inê »ana, fonbexn mit W= ouuu linhmehr nod) atê bie

9'ÜS" ISion fibcijeugte' bie frifôe, faft fôrçfeBegetation übexgeugte bie fxifdfe, faft fdjarfe

Stttoentuft bon bex Höhenlage, bie bent an bex

txopifdjen Bïeereêïûfte fo beptagierten ©urofraer

unenbtid) toohttat, toätjrenb meine Begleitung,

buxd) ben Stufent^alt in ®eti bextoötjnt, bie

©egenb gu fait fanb. ©o Sagte baê in Seit gut
SfBelt gefommene Heine Xödjtexdjen Slnijal), ba^

feine Ipaut bon beut ïalten Babetoaffer gang

flecfig toexbe, lnobei eê auf ben braunen Sangen

dette gtede boxtoteê. Unb eê fdjeint in bex Bat,

baff bie ^pobfentage unb gtoax toahrfcheintid) ittoa

geringere Bempexatux (ober mag eê an bex ©on=

nenbeftxaljlung liegen?) ©inftuh auf bie B|S=

mentbitbung bex £aut befigt. ©otooht m biefex

©egenb, toie audi auf bex Batta'ffäjen podfebene

in Sumatra traf id) eine fetjx £)dde pautfaxbe

unb fo toenig pigmentiert, baff bei jungen Seu=

ten baê SBangenxot gum ®uxchfd)ein ïam. '

(Süjtuj) folgt.)
©er Ic^tc Satfenbergcr.

®r. ©b. pa®off=Seieune.

®ex Bob beê ätteften bex Battenbergex in minifterêunb,®nMimkêJwng«en»e
Unqlanb, We IMhMm« « P*» «f g* ""if" |ffihS£ 8»t

«-» »VÏTT Eïmn &
fdfidfttidjen Beminiêgengen unb pexjonlichen @r= Bunge fin bon ^attenoexg.
innexungen an biefe internationale unb mit tammten biet ©ohne i nü eim

bem »««n ganj eigen«* «rfnupfte
bem Stoten bei

^Battenberg ift ein Steden im ehemaligen Biïtoxia bon Men, Bod)ter ©xopexgogê Sub-

Stur Reifen, jetgt Sîxeiê Biebenïofif, Begixï 3Sieê=

baben, an bex ©bex, öou ettoa 1000 ©intootjnexn.

©in gexfalten eê ©djtof), bie ffiettexburg, toax bex

©id bex f(f)on 1314 auêgeftoxbenen ©xafen bon

Battenberg.
Sttê Bùng Sltejanbex bon Reffen, bex bxitte

©ot)n beê ©rohdexgogê Subtoigê II.. (1823

UU.CIU U.A4-I |V~, /
_

-

Sbex biefeê Sbgtt nat)m fd)tiepd) ein ©nbe,

unb icf) beifügte mid) gut futgen Butje inê £auê
meineê Bbbut, beffen eigene Sugenb nun ein

Unxedit auf ben ©aft gu haben glaubte unb ba=

nad) Bxanrite, iljm bie Xlmgegenb gu geigen»

ging eê benn in munterem niata))ifd)en ©efüau=

bex, baê ben früher in ®eli Bereinten geläufig

toax, exft tattoâxtê, too bie ©chute in ©jifonbari,
bie and) bex junge abbuxahim befucfjte, befid)tigt

tourbe, unb hernach bexgtoâxtê buxd) ba» ®oxf

hinauf. ®ieê erinnerte mid) an unfexe fd)toeige=

xifchen atpenbörfex mit ihren hatb fteinigen, halb

nioxaftigen ©trafen unb niebexit Kütten mit gro=

hen ®äihern, unb ebenfo alpin mutete mid) baê

gegen ©üben artfteigenbe ©etänbe an. Jîoïoêf)aI=

men toaxen bereingett nur gang bêxïûmmexte

gu fehen, bagegen bet)exxfd)te nun bie 3}toxgat=

fiatme, bex ©tod beê Batmtoeineê, bie Begeta=

toigê IV. bon Reffen unb ©djtoeftex bex legten

gaxin unb bex ©rohfüxftin ©exgiuê, härte man

)not)t am meiften. ©r toax in ©rag geboren,

tourbe jefjon atê IgalBeë Hinb engtifcher Bürger

unb ©eeïabett (1902 abmixat) I9ll gtoetter unb

1912 exftex ©eetoxb. Bei auêbxitd) be» ^xiegeê

©ot)n beê ©rohhergogê Subtoigê IL Mann man fij feiner

unb bet ^ßtingejm »illielmine ». »ben, SBtu. Mt SSoti^»mafe«s4n
bex bex fgätexen taifexin bon Bufglanb, Btaxie nahmen touxben atê *(©emahtin aiejanbexê IL), uad) feinen gélb- aebeutet. ïuxg, im Oïtoler

gügen im Jîauïafuê unb box feiner ©rnennung
atê öfterxeid)ifd)ex Brigabegenexat 1851 bie poI=

nifdje ©xäfin Sutie boit § a u ï e (1825—95) t)ei=

ratete, erhob er fie, bie ®od)ter eineê ®riegë=

uuijiueu wuiuui «w -,
gegenïommeu gebeutet: ïuxg, im Vitober 18

muhte ex ßoxb gifher feinen Bläh räumen, fturg

box feinem ®obe, im ©ebtesnber, ernannte u)u

bex Köllig gum Great Admiral of the Fleet, um

bamit angubeuten, baff an feinem Bamen unb
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fiel eine kurze Bemerkung unter ihnen selbst, wo-

bei sie ihre weichen Gestalten gelegentlich von der

einen auf die andere Seite wendeten, genau wie

auf den Reliefs des Burobudor die den Buddha

anbetenden Königstöchter abgebildet sind. Es

hätte also nicht viel gefehlt, daß ich mich für den

vom mildtätigen Volke gefpiefenen Buddha ge-

halten hätte, wenn ich nicht ehrlicherweife dessen

bewußt geblieben wäre, daß meine Blicke uicht

darüber hinaus ins Nirvana, sondern mit Wohl-

tion. Überall zwischen den Sawahs, am Dorf-
rande und an den untern Waldrändern ftanven

büschelweise Bambuanpflanzungen, des für den

Häuserbau, die Gerätschaften und mcht zuletzt

zur Kochfeuerung so unschätzbaren Riesengrases.

Und weiter oben, am äußersten Rande der sa-
wahs, begann die Bewaldung der Berghalden,

die sich bis auf die fernen, den Horizont ab-

schließenden Gipfel erstreckte und die, samt den

darin zerstreuten Chinapflanzungen unter^Re-
darüber hinaus ins Nirvana, sondern Mil Wogt- ouru. ^ ^ ^e
S'sà °usdi°I^ V-àiml ìid-Muà di° irische. s-st Ich-rs-Vegetation überzeugte die frische, fast scharfe

Alpenluft von der Höhenlage, die dem an der

tropischen Meeresküste so deplazierten Europaer

unendlich wohltat, während meine Begleitung,

durch den Aufenthalt in Deli verwöhnt, die

Gegend zu kalt fand. So klagte das in Deli zur

Welt gekommene kleine Töchterchen Anisah, daß

seine Haut von dem kalten Badewasser ganz

fleckig werde, wobei es auf den braunen Wangen

helle Flecke vorwies. Und es scheint in der Tat,

daß die Höhenlage und zwar wahrscheinlich ihre

geringere Temperatur (oder mag es an der Son-

nenbestrahlung liegen?) Einfluß auf die Plg-

mentbildung der Haut besitzt. Sowohl m Weser

Gegend, wie auch auf der Battakschen Hochebene

in Sumatra traf ich eine sehr helle Hautfarbe

und so wenig pigmentiert, daß bei jungen Leu-

ten das Wangenrot zum Durchschein kam.
^

(Schluß folgt.)
Der letzte Battenberger.

Dr. Ed. Platzhoff-Lejeune.

Der Tod des ältesten der Battenberger in numsters und Enkel.n des fran^
E»->la»d. di° U»si-d-lu»g d.S Jüngst.» -ms °ss>Z-°rs H°u« und d-- à zur
Schwrizàdrn gibt uns Anlaß «à». W-A Ehr
schichtlichen Reminiszenzen und personlichen Er- Prinzessin ^wno^
innerungen an diese internationalste und mit tammten wer Sohne ^d°,n «rltgchhrhn g°nz rigrn.nmlich «km,pst- ^Fmuànmu^ à Gg.tr» d»
' ^

Bànberg ist ein Flecken im ehemaligen Viktoria von Hessen, Tochter Großherzogs Luv-

Kur-Hessen, jetzt Kreis Biedenkopf, Bezirk Wies-

baden, an der Eder, von etwa 1000 Einwohnern.

Ein zerfallenes Schloß, die Kellerburg, war der

Sitz der schon 1314 ausgestorbenen Grafen von

Battenberg.
Als Prinz Alexander von Hessen, der dritte

Sohn des Großherzogs Ludwigs 1l. (1823

11W1W11 wrwi> ^

Aber dieses Idyll nahm schließlich ein Ende,

und ich verfügte mich zur kurzen Ruhe ms Haus

meines Abdul, dessen eigene Jugend nun ein

Anrecht aus den Gast zu haben glaubte und da-

nach brannte, ihm die Umgegend zu zeigen. So

ging es denn in munterem malayischen Geplau-

der, das den früher in Deli Vereinten geläufig

war, erst talwärts, wo die Schule in Tjisondari,
die auch der junge Abdurahim besuchte, besichtigt

wurde, und hernach bergwärts durch da» Dorf
hinauf. Dies erinnerte mich an unsere schweize-

rischen Alpendörfer mit ihren halb steinigen, halb

morastigen Straßen und niedern Hütten mit gro-

ßen Dächern, und ebenso alpin mutete mich das

gegen Süden ansteigende Gelände an. Kokospal-

men waren vereinzelt nur ganz verkümmerte

zu sehen, dagegen beherrschte nun die Morgat-
Palme, der Stock des Palmweines, die Vegeta-

wigs IV. von Hessen und Schwester der letzten

Zarin und der Großfürstin Sergius, hörte man

Wohl am meisten. Er war in Graz geboren,

wurde schon als halbes Kind englischer Bürger

und Seekadett (1902 Admiral) 1911 zweiter und

1912 erster Seelord. Bei Ausbruch den Kriegen

Sohn des Großherzogs Ludwigs II. (lWö-»v) entsann man sich seiner ^ts^n »Nà
,,,,d « Prwzchi» «lh-lmin- v°» Bad-». Bru- G-In-ss.

der der spätren Kaiserin von Rußland, Marie nahmen wurden a s dà^ emâch. Cut

(Gemahlin Alexanders II.), nach seinen Feld- "p^à.nmen aedeutet. kurz, un ^ttoler

Zügen im Kaukasus und vor seiner Ernennung
als österreichischer Brigadegeneral 1861 die pol-

nische Gräfin Julie von Hauke (1826—96) hei-

ratete, erhob er sie, die Tochter eines Kriegs-

nagtttlnt ----- -

yegenkommen gedeutet: kurz, un Tttober 1»

mußte er Lord Fisher seinen Platz räumen. Kurz

vor seinem Tode, im September, ernannte ihn

der König zum drsat wämiral vk tbs Illost, um

damit anzudeuten, daß an seinem Namen um



118 $)r. ©. SßIai^f)off=ßeieunc

Stanb kein Btatel ïjafte urtb bie Qeiten bet
®rieg.§bft)chofe botübet feien. Subtoig bon S9at=

tenberg fclfrieb 1897 ein SSetï übet Men of War
Names, their meaning and origin, unb fam=
melte in letter $eit, nach bent Botbilb feineS
Baterë bie ©enkmüngert bet englijckjen glotte
gum g^ect einet iÏÏuftrietten Bïonographie gut
SluSfiiïIung feineS otium cum dignitate. Sein
Btubet ,211 e £ a n b e t (1857—93) hatte in tuf=
fifteen ©i.enften, in Bulgarien, ben ®tieg gegen
bie ©ütkei (1877) mitgemacht unb tourbe 1879
bon (einem 0ï)eim, beut garen Stlejanbet II.
gum gütften bon Bulgarien mit BiSmatkS Qtt=

ftimmung ernannt. Bad) bet ©inbetleibung
0ftrunteIienS (tief) et auf Sdjtoietigkeiten, oB=

fd)on et feinem Sanbe biel ©uteS ertoiefen hatte.
Bad) einet ©tuppeuuer fd):ini 11 u t g unter tuffi=
fd)ent ©influff in Sofia machte et fein Betblei=
Ben al§ gürft bet ihm fonft fet)t anhänglichen
Bulgaren bon bet Quftimmung beS neuen gct=

ten 2IIe£anbetS III. aBhangig, bet fie bertoeigette.
So banïte et im JpetBft 1886 ab unb fein Bad)=
folget tourbe im guli 1887 getbinanb bon ©o=

butg, beffen 3ioHe im SMttrieg Beïannt ift.
2Iuch Bei jener SIBbanïung unb Beutoatil ^atte
Biëmatk feine fbanb im Sfoiel. ©t hintertrieb
ferner au§ fftüdkfid)t auf Bujflanb bie bon bet

$aifetin gtiebrid) getoünfd)te Ipeitat 2ïïe£anbetS
mit ihrer fochtet SSiïtoria, bet Sd)toeftet 3SiI=

helmê II. unb nachmaliget (1850) ©einablht
beS ^ringen SIboIf bon Sd)aumbutg=2ihhe. So
heiratete SHejanber bon Battenberg 1889 in Bigga
nach berühmten Botbilbetrt eine ©armftäbter
ipofobetnfängetin, Johanna Soifinger, unb nahm
mit ihr ben Barnen eineë ©tafert bon Hartenau,
eineë IpofS Bei Bickenbach an bet Betgfttafge in
Reffen an. @t ftarb fdgon 1893 al§ öftetreidjifchet
©enetalmajor unb tourbe in Sofia unter gtoffen
©hten bon feiten feinet ehemaligen, -ihm treu=
gebliebenen Untertanen Beigefeht.

©et SeBenêgang bet gtoei jüngeren Btübet
beS englifcfjen ©toffabmitalS ift toeniget inter»
effant, 2Iud) fie hoben ein tätiget ©afein ge=

führt, finb aber toeniget hoch geftiegen unb —
gefallen $ e i n t i d), bet britte Sohn üllejam
berS (1858—96) toat bet ©atte BeatticenS, bet

©odjtet Königin BiktotiaS bon ©nglanb. ©r
ftarb auf bet Büdteht bon einem toeftafritani»
fcBjert getbgug bet ©nglänbet gegen bie 2Ifd)anti.
Seine ©odjtet ©ba bon Battenberg ift Spaniens
jehige Königin!

©et güngfte bet BattenBerger, g t a n g g o=

fef, geboten 1861, heiratete 1897 bie fünfte

: S>et leijte SlattenBerger.

©od)tet Slnna, beë garen Bikita bon Bionte»
negro unb tourbe fo bet Schtoaget bet Könige
bon gtalien unb Serbien, ©t ftubierte Bh^o»
fûf>hie unb Bationalökonomie. 2IIS Siebling
feineë Brubetê 2ïïe£anber fc^tieb ,,®t. Batten=
berg" 1891 ein Buch übet bie boIkStoirtfchaftlidje
©nttoictlung Bulgariens bon 1879 bis gut
©egentoart. ©t lebt gegentoärtig gutüdgegogen
in Bern. SBebet et, noch einet feinet Btübet
traten je in beutfdje StoiegSbienfte.

©ine eingige ©echter BleranberS endlich,
Btar ie ©atüline bon Battenberg, lebte als
SBitœe beS ©tafen bon Sd)önbetg=©tbad) noch

auf beut Schlöffe Schernberg bei BenSI)eim an
bet Bergftrafje bis bot toenigen Btonaten (1852
Bis 1924). Sie gab gtoei intereffante Bkemoiten»
bänbdjett heraus : „@ntfd)eibenbe gat)te", 1859,
1866, 1870 unb „2Iu§ füllet unb betoegter Qeit"
(Braunfchtoeig, SBoIIetmann 1921), bie überaus
lebendig in feïjt bemoktatifd)et Sße-ife ein Stück
eutobäifd)et Qeitgefcïiic^te fdjilbetn.

* * *

®ie eigentliche Heimat biefet internationalen
gamilie, bie mit ben Botentaten aller Sänber
bertoanbt, in bet 3Mtgefd)id)te bet leigten fünfgig
gal)te keine unbebeutenbe Bolle (hielte, ift baS

Schloß $ e i I i g e n b c t g bei Jugenheim
an bet Betgftraffe, girfa 15 km bon ©armftabt.
Btit feilten ©ütraen unb feinem goloenen ®teug
ift eS auf bet befcheibenen Ipöhe bon 217 m bom
Sdjnellgug Bafel=grantfurt auS gen Often (ehr
toohl fidtjtbar. ©et „heilige Berg" toat einft eine

altgermanifche Bid)tftätte, bon bet bie alte ,,©ent=
linbe" noch geugen foil, ©in Softer tourbe 1263
bon ben £>ettn bon Bickenbad) unb ©annenbetg
gebaut; e§ toat ben ^eiligen Berbeüta unb geli=
citaS getoeiht unb beherbergte gtangiSkanetim
neu. ©et fpatete ©topetgog Subtoig I. fchenfte
baS Schloff gegen 1810 bent bjeffifchen ginang=
ruinifter gteihettn bon ^oftnann, bem eS 1827
bie ©tBgtojjhebgogin Sßilhelmine, SubtoigS II.
©attin abkaufte, eben bie Btutter beS obenet=

toähnten Bbingen SHejanbet bon Reffen, Btübet
Subtoigë IV. unb bet tuffifckjen gatin SBatie
Slleyanbtotona. Sßilhelmine unb ihre Einher,
Slleïanbet unb Bkatie, taten biel für baS Schloff,
bie Umgebung unb baS ©otf Jugenheim, ©et
fchöne Sih mit feinen SBälbetn, ben took)IgebfIeg=
ten SSegen, bem Mofter, bem SBilbfiatk, ben 2IuS=

fichtSfmnkten unb Buhehlätgen blieb bem 5ßuBIi=

tum guganglid). Rotels unb Benfionen entftam
ben. gtembe kamen auS bem gm unb SluSlanb

— gumal ^oUänbet in gtohet gahl — unb bi§

118 Dr. E. Platzhoff-Lejeunc

Stand kein Makel hafte und die Zeiten der

Kriegspsychose vorüber seien. Ludwig von Bat-
tenberg schrieb 1897 ein Werk über Neu ok VGr
blames, tbsir msaninZ anck origin, und sam-
melte in letzter Zeit, nach dem Vorbild seines
Vaters die Denkmünzen der englischen Flotte
zum Zweck einer illustrierten Monographie zur
Ausfüllung seines otnnn cum ckignità. Sein
Bruder Alexander (1857—93) hatte in ruf-
fischen Diensten, in Bulgarien, den Krieg gegen
die Türkei (1877) mitgemacht und wurde 1879
von seinem Oheim, dem Zaren Alexander II.
zum Fürsten von Bulgarien mit Bismarks Zu-
ftimmung ernannt. Nach der Einverleibung
Ostrumeliens stieß er auf Schwierigkeiten, ob-
schon er seinem Lande viel Gutes erwiesen hatte.
Nach einer Truppenverschwörung unter russi-
schein Einfluß in Sofia machte er sein Verblei-
den als Fürst der ihm sonst sehr anhänglichen
Bulgaren von der Zustimmung des neuen Zä-
ren Alexanders III. abhängig, der sie verweigerte.
So dankte er im Herbst 1886 ab und sein Nach-
folger wurde im Juli 1887 Ferdinand von Co-
burg, dessen Rolle im Weltkrieg bekannt ist.
Auch bei jener Abdankung und Neuwahl hatte
Bismark seine Hand im Spiel. Er hintertrieb
ferner aus Rücksicht auf Rußland die von der

Kaiserin Friedrich gewünschte Heirat Alexanders
mit ihrer Tochter Viktoria, der Schwester Wil-
helms II. und nachmaliger (1859) Gemahlin
des Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe. So
heiratete Alexander von Battenberg 1889 in Nizza
nach berühmten Vorbildern eine Darmstädter
Hofopernsängerin, Johanna Loisinger, und nahm
mit ihr den Namen eines Grafen von Hartenau,
eines Hofs bei Bickenbach an der Bergstraße in
Hessen an. Er starb schon 1893 als österreichischer
Generalmajor und wurde in Sofia unter großen
Ehren von feiten seiner ehemaligen, ihm treu-
gebliebenen Untertanen beigesetzt.

Der Lebensgang der zwei jüngeren Brüder
des englischen Großadmirals ist weniger inter-
essant. Auch sie haben ein tätiges Dasein ge-
führt, sind aber weniger hoch gestiegen und —
gefallen! H ein rich, der dritte Sohn Alexan-
ders (1858—96) war der Gatte Beatricens, der

Tochter Königin Viktorias von England. Er
starb auf der Rückkehr von einem westafrikani-
schen Feldzug der Engländer gegen die Aschanti.
Seine Tochter Eva von Battenberg ist Spaniens
jetzige Königin!

Der Jüngste der Battenberger, Franz I o-
s e f, geboren 1861, heiratete 1897 die fünfte

: Der letzte Battenberger.

Tochter Anna, des Zaren Nikita von Monte-
negro und wurde so der Schwager der Könige
van Italien und Serbien. Er studierte Philo-
sophie uno Nationalökonomie. AIs Liebling
seines Bruders Alexander schrieb „Dr. Batten-
berg" 1891 ein Buch über die volkswirtschaftliche
Entwicklung Bulgariens von 1879 bis zur
Gegenwart. Er lebt gegenwärtig zurückgezogen
in Bern. Weder er, noch einer seiner Brüder
traten je in deutsche Kriegsdienste.

Eine einzige Tochter Alexanders endlich,
Marie Caroline von Battenberg, lebte als
Witwe des Grafen von Schönberg-Erbach noch

auf dem Schlosse Schönberg bei Bensheim an
der Bergstraße bis vor wenigen Monaten (1852
bis 1924). Sie gab zwei interessante Memoiren-
bändchen heraus: „Entscheidende Jahre", 1859,
1866, 1879 und „Aus stiller und bewegter Zeit"
(Braunschweig, Wollermann 1921), die überaus
lebendig in sehr demokratischer Weise ein Stück
europäischer Zeitgeschichte schildern.

-i- 5 »

Die eigentliche Heimat dieser internationaleil
Familie, die mit den Potentaten aller Länder
verwandt, in der Weltgeschichte der letzten fünfzig
Jahre keine unbedeutende Rolle spielte, ist das
Schloß Heiligend er g bei Jugenheim
an der Bergstraße, zirka 15 üiu von Darmstadt.
Mit seinen Türmen und seinem golvenen Kreuz
ist es auf der bescheidenen Höhe von 217 m vom
Schnellzug Basel-Frankfurt aus gen Osten sehr
wohl sichtbar. Der „heilige Berg" war einst eine

altgermanische Richtstätte, von der die alte „Cent-
linde" noch zeugen soll. Ein Kloster wurde 1263
von den Herrn voll Bickenbach und Tannenberg
gebaut; es war den Heiligen Perpetua und Feli-
citas geweiht und beherbergte Franziskanerin-
nen. Der spätere Großherzog Ludwig I. schenkte

das Schloß gegen 1819 dem hessischen Finanz-
minister Freiherrn von Hofmann, dem es 1827
die Erbgroßherzogin Wilhelmine, Ludwigs II.
Gattin abkaufte, eben die Mutter des obener-
wähnten Prinzen Alexander von Hefseil, Bruder
Ludwigs IV. und der russischen Zarin Marie
Alexandrowna. Wilhelmine und ihre Kinder,
Alexander und Marie, taten viel für das Schloß,
die Umgebung und das Dorf Jugenheim. Der
schöne Sitz mit seinen Wäldern, den wohlgepfleg-
ten Wegen, dem Kloster, dem Wildpark, den Aus-
sichtspunkten und Ruheplätzen blieb dem Publi-
kum zugänglich. Hotels und Penstonen entstan-
den. Fremde kamen aus dem In- und Ausland
— zumal Holländer in großer Zahl — und bis
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gut Stunbe ift bie ÜBfergfttajüe mit bem Sugenj t)ö|e unb ber SEaxienberg, ber Etejanbet*, 3Bit=

heimer Ipeiligenberg, bem Seelfeimer granïen= helminen= unb Submigëmeg, bie $aiferbud)e,

ftein unb Ipoflager, beut Elêbadjer unb Eiter» Elepanberfmhe unb UfylanbêBucEje. Elleë max

badfex Schloß unb fyürftenlager, eine beliebte nod) borhanbett unb alte, utorfchc SBegmeifer txu=

Sommerfrifche. * * * gen bie befannten tarnen. Bon bex ©djloßter»

$ür ben Schreiber bief ex Qeilen ift fie reich raffe fießt man ben Sftïjein in bieten Jffiinbungen
an ^inbererinnerungen. ^Çaft ade obengenaitn» ^et 2l£enbfonne beteudftet, gtotfdjen 33orm§

ten Bacfönlichfeiten befiliexten box feinen ftau» unb Df)f)enbietm; fjtnten ben f)falgtfdien ®on=

nenben ®nabenaugett. ®er meißbärtige Eleran» 5*?'J^rn bie fruchtbare Bhetnebene. JDas

bei mit bem nach SBienex Ext gefcffnittenen fetter tot unb berrammelt, leer bte P?ah=

Bart (aud) al§ iEilitârfdfriftfieïïer unb 2ftün= nenftange auf bem ~uxnt, tob Jo oft bte ïjefftf^e,
genfammler be'fannt), Jam bie Seufgerallee auf englifdfe, rufftfiße unb bulgaxf|c|e flagge meßte,

ben bogenaxtig bidft gufammengebratbenett Bu= Vangfam feudft frtarrenb ettt )d)merer SEobeL

dfengtoeigen Ifexab, am Ernt ba§ Brotförbdjen toûgen mtt fed)ê ifffexben Ijexauf.
^

ßubtotg bon

füx feine Beße, bie auf ein ©locfengeidfen fid) um Sattenberg Ina» jage; ta). Lewis of Mount

ben Seinen fjagbpabillon bexfammelten. ®er Batten, Marquis of Milford Haven, Count of

güxftin Battenberg begegneten mix im Sßalbe Medina and Viscount of Alderney pat nad) bem

in itjxem Seinen, nad) ruffifdfer Ext gefdfirrteit Kriege baê Schloß bexfauft,
^

bas fett faft 100

SEauItiermagen. EI§ Elepanber bntt Bulgarien Csalfren im Befitg bex Çamilie max. ©in ißxing

auf Urlaub tarn, ftanben mix ®inber tteugiexig ^on ^ ^ morganatifd) bermäf)tt, gießt boxt

am SBege, ftaunten iibei ben BiS an bie gaßne hinauf. Sergangenßett tft auë»

bemaffneten Seibfofafen unb behauten bie um öelofctjt unb neueê Sebett begmnt auch ßter tn
beïannte, auf bent ®uxme luftig meßenbe glagge. «ner neuen M. Eux bex attefte ®etl beê 33c=

©bäter übernahm Vubmig bie Befißung unb mit Wuntê, ber tlofterßugel mit bent gofbenen

unrepublifanifcher ©ßrfurcßt flauten mir in bie ®^ug, 1865 gu ©ßren Bhlßelmtneng erruhtet,

$ofmagen hinein. ®a fah man Biftoria bon bleibt tnt Söefife ber Battenberg. £ter ruhen

©nglanb, bic 3arin SEarie, bie ®aiferin fgrieb» Elejanber unb ^ulia ipattfe, bie exfte Batten»

rieb), ben ©roßßergog Vubmig IV unb feine fünf Geigerin; bort oben foil fich ni^të bexänbern:

Einher: Biftoria, bie ©emaßlin Submigê nm bie ®oten bleibe atleë mie eë mar!
bon Battenberg; ©lifabeth, bie ruffifeße * * *

©roßfürftin Sergiuë; Srene, bie ©emaßlin 3Ber e§ liebt, fchöne ianbfchaftlid)c ©inbriitfe
$einrid)§ bon Breu^en unb ©dimägerin 3BiI= mit gefc^ic^tlic£)ert Erinnerungen gu berbinben,
helntë IL; Elij, bie lefgte Qarin; ©ruft ber lenfe feine Schritte bei einer ®eutfchlanbreife
V it b m i g, ben legten Ljefftfc^en ©ropergog, gu biefem ftiSen Ort. ®ie gange ®xagit be§
ben ffförberer ber ®unft in feiner ®armftäbter SBeltïriegeë toixb einem bei einem ©inblid in baS
Eefibeng, beffen Eamett mit ber ®uncan= ©efd)id biefer internationalen gürftenfamilie.
fdien Xangfcffitle ttitb ber ^atjferling'fihen 3Bei§= Sax. Sie haben ferner leiben muffen unb finb
heitëfdiule heute eng berfnüfift ift. maren SJienfchen mie mix, „mit berfelben Speife ge=

faft lauter fEgöne SEenfchen, gro^ unb ft^Ianï, nährt, mit benfelben Sßaffen berieht, benfelbett
mit feinen, geiftigen Qügen. Eber bie Batten= Sîranïheiten untexmorfen, mit benfelben SEitteln
berger maren boih bie fcljönften bon allen! — geheilt, bon eben bent Sommer unb SBinter ge=
Bor menigen ÜEonaten gog e§ litidi) nadf faft brei märmt unb gefaltet. Sinb fie unê nidgt in allen
fsahrgehnten mieber auf ben ipeiligenberg. ©§ ®ingen ähnlidf?" So mögen mir auch at§ 3Een=
mar ein grauer ®ag. (StiS unb einfam mar e§ fc^en unb Brüber an ihrem ©efdficf teilnehmen,
auf allen ÜBegen. ®ie alten Bechen futaie ich gumal menn fie auf ber SBeltbühne eine fo ef)ren=
eineë nenh bent anbern auf. Eatf) beutfctier Sitte boSe unb angefehene Bolle gefpielt haben, mie bie
luaren fie mit bielen Eamen getauft: bie ®arlë= Battenberger!

2)er Krüppel.
©Kgje bon Dtubolf ©djtteber, ©diaff^aufen.

®äglicf) humpelte er auf bem Seinen Bahn= Seinen Bmrott hinüber fdfaute, fah id) feine
hof umher unb lief; ba§ Seben an fid) boritber finftern Eugen haßerfüllt unfexm 3uge nad)=
faufett, unb menu id) nti^i bann au§ bem 5Ba= fdiauen. @§ mar ber $aß be§ fyreublofen, ©lücL
genfenfter beugte unb gu ifjm, nach bem eingigen lofen, ber am Seben feinen Enteil hat, gegen
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zur Stunde ist die Bergstraße mit dem Jugen- höhe und der Marieitberg, der Alexander-, Wil-
heimer Heiligenberg, dem Seeheimer Franken- helminen- und Ludwigsweg, die Kaiserbuche,

stein und Hoflager, dem Alsbacher und Auer- Alexanderhöhe und Uhlandsbuche. Alles war
bacher Schloß und Fürstenlager, eine beliebte noch vorhanden und alte, morsche Wegweiser tru-
Sommerfrische. « » gen die bekannten Namen. Von der Schloßter-

Für den Schreiber dieser Zeilen ist sie reich raffe sieht man den Rhein in vielen Windungen

an Kindererinnerungen. Fast alle obengenann- ^vn der Abendsonne beleuchtet, zwischen Worms

ten Persönlichkeiten defilierten vor seinen stau- und Oppenheim; hinten den pfalzstchen Don-

nenden Knabenaugen. Der weißbärtige Alexan- die fruchtbare Rheinebene. ^Das
der mit dem nach Wiener Art geschnittenen schloß felber tot und verrammelt, leer ^e ümh-

Bart (auch als Militärschriftsteller und Mün- "ästange auf dem wurm, wo so oft die hepische,

zensammler bekannt), kam die Seufzerallee auf englische, russische und bulgarliche flagge wehte,

den bogenartig dicht zusammengebundenen Bu- Langsam keucht knarrend ein schwerer Möbel-

chenzweigen herab, am Arm das Brotkörbchen A^en mit sechs Pferden herauf. Ludwig von

für seine Rehe, die auf ein Glockenzeichen sich um Battenberg was sage ich. Osveis ok Nouni,

den kleinen Jagdpavillon versammelten. Der iZattsn, NarguiZ ol Niikorck Lavon, Lount ok

Fürstin Battenberg begegneten wir im Walde Msà à Viseount ^ àlàôrn^ hat nach dem

in ihrem kleinen, nach russischer Art geschirrten Kriege das schloß verkauft, das sell fast 1W

Maultierwagen. AIs Alexander von Bulgarien wahren im Besitz der Mmilie war. Ein Prinz
aus Urlaub kain, standen wir Kinder neugierig ^vn R euß, morganatisch vermählt, zieht dort

am Wege, staunten über den bis an die Zähne ^nauf. Ein großes Stück Vergangenheit ist aus-

bewaffneten Leibkosaken und beschauten die un- ^loscht und neues Leben beginnt auch hier m
bekannte, auf dem Turme lustig wehende Flagge, "ner neuen Welt. Nur der älteste Teil des Be-

Später übernahm Ludwig die Besitzung und mit Mums, der Klosterhugel mü dem goldenen

unrepublikanischer Ehrfurcht schauten wir in die Kreuz, 1865 zu Ehren Wühelmmens errichtet,

Hofwagen hinein. Da sah man Viktoria von bleibt im Besitz der Battenberg. Hier ruhen

England, die Zarin Marie, die Kaiserin Fried- Alexander und ^ulia Hauke, die erste Batteil-
rich, den Großherzog Ludwig IV und seine fünf bergerin; dort oben soll sich nichts verändern:

Kinder: Viktoria, die Gemahlin Ludwigs um die Toten bleibe alles wie es war!
von Battenberg; Elisabeth, die russische 5 » 5

Großfürstin Sergius; Irene, die Gemahlin Wer es liebt, schöne landschaftliche Eindrücke
Heinrichs von Preußen und Schwägerin Wil- mit geschichtlichen Erinnerungen zu verbinden,
helms II.; Alix, die letzte Zarin; Ernst der lenke seine Schritte bei einer Deutschlandreise
Ludwig, den letzten hessischen Großherzog, zu diesem stillen Ort. Die ganze Tragik des
den Förderer der Kunst in seiner Darmstädter Weltkrieges wird einem bei einem Einblick in das
Residenz, dessen Namen mit der Duncan- Geschick dieser internationalen Fürstenfamilie >

schen Tanzschule und der Kayserling'schen Weis- klar. Sie haben schwer leiden müssen und sind
heitsschule heute eng verknüpft ist. Es waren Menschen wie wir, „mit derselben Speise ge-
fast lauter schöne Menschen, groß und schlank, nährt, mit denselben Waffen verletzt, denselben
mit feinen, geistigen Zügen. Aber die Batten- Krankheiten unterworfen, mit denselben Mitteln
berger waren doch die schönsten von allen! — geheilt, von eben dem Sommer und Winter ge-
Vor wenigen Monaten zog es mich nach fast drei wärmt und gekältet. Sind sie uns nicht in allen
Jahrzehnten wieder auf den Heiligenberg. Es Dingen ähnlich?" So mögen wir auch als Men-
war ein grauer Tag. Still und einsam war es schen und Brüder an ihrem Geschick teilnehmen,
auf allen Wegen. Die alten Plätzchen suchte ich zumal wenn sie auf der Weltbühne eine so ehren-
eines nach dem andern auf. Nach deutscher Sitte volle und angesehene Rolle gespielt haben, wie die
waren sie mit vielen Namen getauft: die Karls- Battenberger!

Der Krüppel.
Skizze von Rudolf Schnetzer, Schaffhausen.

Täglich humpelte er auf dem kleinen Bahn- kleinen Perron hinüber schaute, sah ich seine
Hof umher und ließ das Leben an sich vorüber finstern Augen haßerfüllt unserm Zuge nach-
sausen, und wenn ich mich dann aus dem Wa- schauen. Es war der Haß des Freudlosen, Glück-
genfenster beugte und zu ihm, nach dem einzigen losen, der am Leben keinen Anteil hat, gegen
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